
Unterrichtsskript – Elektrotherapie
1 Elektrotherapie

Wiederholung der elektrochemischen Grundlagen

Beim Anlegen einer elektrischen Spannung wirkt auf geladene Ladungsträger eine Kraft. Freibewegliche 
Ladungsträger bewegen sich dann zu entgegengesetzt geladenen Elektrode.

Metalle bestehen aus positiven Metallionen und den deutlich leichteren Elektronen. Während die Metallionen an 
ihrer Position bleiben und ein festes Gitter bilden, sind die Elektronen so beweglich, dass man von einer 
Elektronengaswolke spricht. Beim elektrischen Leitungsvorgang in Metallen spielen ausschließlich die Elektronen
eine Rolle.

In flüssigen Leitern (Elektrolyte) sind ausschließlich Ionen vorhanden, die zur Leitfähigkeit beitragen können. 
Damit ist die Leitfähigkeit generell viel niedriger als in Metallen. Die Ionen können positiv (Kationen) oder 
negativ (Anionen) sein. Die Ionen wandern jeweils zur entgegengesetzt geladenen Elektrode. Beim Erreichen der 
Elektrode kommt es zu einer chemischen Reaktion (Reduktion/Oxidation).

Die chemischen Reaktionen auf der Haut (Elektrolyse) führen zu einer lokalen Verätzung der Haut, da an der 
Kathode Lauge und an der Anode Säure gebildet werden. Durch die Anwendung einer Wechselspannung heben 
sich die Effekte auf.

Anodenreaktion: 3 H2O → 2 H3O+ + O2 + e-

Kathodenreaktion: 2 H2O + 2 e- → 2 OH- + H2

2 Physiologische Schwellen

Die Grenzwerte (Schwellen) der Intensität von Behandlungsströmen ist abhängig von der Frequenz und der 
Stromstärke.

Sensible Schwellen Motorische Schwellen

unterschwellig Kein Stromgefühl Keine Muskelkontraktion

schwellig Gerade noch spürbares Stromgefühl Erste Fühlbare oder sichtbare 
Muskelkontraktion

überschwellig Deutlich spürbares Stromgefühl 
(Kribbeln)

Deutlich spürbare oder sichtbare 
Muskelkontraktionen

toleranzschwellig Gerade noch erträgliches Stromgefühl Gerade noch erträgliche Muskelkontraktionen

3 Niederfrequenzbereich

Als NF-Ströme bezeichnet man Ströme mit einer Frequenzbereich von größer 0 bis 1.000 Hz. Derartige Ströme 
erzeugen an Nerven oder Muskeln im Rhythmus der Reize Erregungen, Aktionen und Kontraktionen. Aufgrund 
der hohen sensiblen und motorischen Reizbarkeit werden geringe Stromintensitäten angewandt. Die 
therapeutische Breite ist eher gering. Die elektrolytischen Prozesse werden unterdrückt.

4 Mittelfrequenzbereich

Der MF-Bereich schließt sich mit 1.000 – 300.000 Hz an den NF-Bereich an. Im Gegensatz zu den 
niederfrequenten Strömen wirken beide Elektroden gleichartig und man muss nicht mehr zwischen Anode und 



Kathode unterscheiden. MF-Reize führen kurz nach dem Einschalten zu einzelnen und unregelmäßigen 
Aktionsimpulsen, die von allein wieder verschwinden. Der reine MF-Strom führt zu keiner therapeutisch 
nutzbaren Anregung. Zur gezielten Erregung von Nerven und Muskeln wird der MF-Strom in seiner Intensität 
niederfrequenz verändert. Diesen Vorgang nennt man Amplitudenmodulation. Die dabei enstehende Hüllkurve 
kann sinusförmig, rechteckig oder dreieckig sein.
Ein moduliertes Signal lässt sich auch durch Interferenz zweier Trägerfrequenzen (4000 Hz und 4010 Hz) 
erzeugen. Dazu werden beispielsweise zwei getrennte Stromkreise angeschlossen, sodass die elektrischen Felder 
sich im Gewebe überlagern.

Abbildung Hüllkurve und Interferenzanwendung hier einfügen

Wegen ihrer Tiefenwirkung ist die Interferenztherapie sehr wichtig. Während niederfrequente Ströme fast 
ausschließlich entlang von Muskelfasern fließen, können sich MF-Ströme auch teilweise gegen die Faserrichtung 
ausbreiten. Dadurch reicht eine ungefähre Kontaktierung durch die Kosmetikerin aus.

Wirkung

• Schmerzlinderung (Analgesie) durch Ausschüttung von
Endorphinen. Phänomen analog Marathonläufer.

• Skelettmuskulatur: Lockerung und Muskelaufbau, Antrieb von
Blut und Lymphe durch rhytmische Bewegungen

• Glatte Muskulatur: Anregung des vegetativen Nervensystems
kurzfristige Gefäßverengung, jedoch -erweiterung bei längerer
Anwendungen

• Stoffwechsel: Aktivierung des Fettstoffwechsels
• Straffung der Haut und Bindegewebes
• Reduktion von Fältchen
• Durchblutungsförderung
• Reduktions von Artroseschmerzen
• Behandlung Cellulite und Fettpölsterchen

5 Hochfrequenzbereich

Hochfrequenze Ströme mit einer Frequenz von über 100.000 Hz können bei sehr hoher Intensität zwar noch 
Nerven und Muskeln anregen, werden aber vorher bereits als Wärme wahrgenommen. In der Kosmetik spielen 
HF-Ströme keine Rolle, sondern eher in der Elektrochirurgie oder in Epilationsgeräten.

Der Frequenzbereich spielt jedoch in der Bestrahlung wieder eine Rolle.

6 Konstanter Gleichstrom

Kopie aus Buch Seite 13

• Darstellung
• Anwendungsmöglichkeiten
• Vorraussetzungen für die Anwendung
• Elektrodenarten
• Anlegen der Elektroden
• Ionthopharese

◦ Vorteile der Ionthopharese
◦ Nachteile der Ionthapharese
◦ Stromstärken der Ionthopharese
◦ Indikation
◦ Kontraindikation



7 Reizstrom (Pulsstrom und Wechselstrom)

Kopie aus Lehrbuch Seite
•
• Darstellung des Reizstroms
• Unterschiede zwischen konstantem Gleichstrom und Reizstrom
• Wirkungen der Reizströme unterschiedlicher Frequenzen
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Reizströme
• Hinweise für die Durchführung

https://kosmetikstudio-godesberg.de/leistungen/reizstrombehandlung/

8 Interferenzstrom

• Darstellung
• Wirkungsunterschiede zu anderen Reizströmen
• Regeln für den IF-Strom

◦ im Bereich der Haut
◦ im Bereich der Muskulatur

• Elektroden für die Interferenzbehandlung

9 Hochfrequenzbereich

•
• Wirkungsprinzip des Mikrowellenbereichs
•

https://kosmetikstudio-godesberg.de/leistungen/reizstrombehandlung/
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